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Schnäppchen zum Sommerschlussverkauf

KOPFKISSEN
Halbdaune
Baumwollinlett gefüllt mit kräftiger 
Gänsehalbdaune 
80/80 statt 54,95 39,95

BETTGESTELL
Buche massiv, Leimholz gebeizt, 
stabiles Modell in Komfort-Höhe, 
um bequem aufzustehen. 
90/190  90/200  100/200 cm 
(weitere Maße erhältlich) 
 statt 659,- 499,-

7-ZONEN-SCHAUMMATRATZE
Spitzenqualität für Schlafgenießer. Eine 
Matratze, die in Bezug auf Liegekomfort und 
Körperunterstützung für höchste Ansprüche 
konzipiert wurde. Der hochwertige elastische 
Hygienebezug ist abnehmbar und waschbar

90/190  90/200 
100/200   
140/200  

SCHAUMMATRATZE
Hoher Schlafkomfort durch querlaufende 
Wellenprofilierung mit innenliegenden, hori-
zontalen Luftkanälen, Schulter- und Becken-
zone. Der Hygiene-Strickbezug ist abnehmbar 
und waschbar

90/190  90/200 
100/200   
140/200  

EINLEGERAHMEN
Hoher Liegekomfort in den Hauptliegezonen, 
individuell einstellbar, langes Rückenteil mit 
Sitzfunktion, zusätzliche Körperschräglagerung

90/190  90/200 
100/200   
140/200  

Unsere Öffnungszeiten:
Montag–Freitag 9.30–12.30 Uhr 
 14.30–19.00 Uhr 
Samstag 9.30–  Uhr

LATEX-
NACKENSTÜTZKISSEN
Mit mehrfach höhenverstellbarem 
Latexkern statt 74,95 59,95

Jetzt 

Sommerbetten 

und Kopf- 

kissen 

kaufen!

Für besseres Schlafen!

78056 VS-Schwenningen

Dauchinger Straße 20

Telefon 07720/83110

www.schlenker-kayser.de

statt 699,- 549,-
statt 999,- 799,-

statt 459,- 329,-
statt 659,- 499,-

statt 279,- 229,-
statt 499,- 369,-

14.00

Frei denkt an Dienst für junge Leute
PolitikWahlkreisabgeordneter der CDU regt Diskussion über Dienstpflicht in Pflege und Landesverteidigung an.
Davon, meint er, würden junge Leute und Gesellschaft gleichermaßen profitieren können. Von Ralf Trautwein

D ie Zeiten ändern sich:
1956 gab es für junge
Männer keine Alter-
nativen – sie mussten

zur neu gegründeten Bundes-
wehr einrücken. Später kam der
Zivildienst: Junge Männer konn-
ten frei wählen, ob sie lieber in
der Kaserne oder im Kindergar-
ten dienen wollten. Seit 2010
muss keiner irgendetwas mehr
machen: Der damalige Verteidi-
gungsminister zu Guttenberg
(CSU) setzte die allgemeine
Wehrpflicht aus. Damit fiel auch
der Zivildienst unter den Tisch.

Heute ist die Bundeswehr eine
Freiwilligenarmee, und junge
Leute sind in Sachen Sozialdienst
völlig frei – keiner muss mehr
verpflichtend etwas für die Ge-
sellschaft leisten. Das findet der
CDU-Abgeordnete Thorsten
Frei nicht gut und spricht sich
jetzt für eine allgemeine Dienst-
pflicht aus.

CDU-Generalsekretärin An-
negret Kramp-Karrenbauer ist
augenblicklich im Sommermo-
dus unterwegs: Auf ihrer „Zuhör-
Tour“ will sie an der CDU-Basis
Ideen für ein Grundsatzpro-

gramm sammeln. Was sie immer
wieder von ihren CDUlern zu
hören bekommt: Man müsste
wieder eine gesellschaftliche
Dienstpflicht für junge Men-
schen einführen.

„Auch bei meinen Gesprächen
in Berlin oder im Wahlkreis ist
eine Dienstpflicht für junge
Menschen nach der Schule im-
mer eines der brennendsten und
am häufigsten angesprochenen
Themen. Das deckt sich insofern
auch ganz gut mit der Wahrneh-
mung der Generalsekretärin bei
ihrer Zuhörtour“, pflichtet nun
der CDU-Wahlkreisabgeordnete

Thorsten Frei Kramp-
Karrenbauer bei. Das bedeutet
für ihn allerdings nicht, einfach
die Aussetzung der Wehrpflicht
wieder rückgängig zu machen –
unser Mann in Berlin denkt auch
an einen verpflichtenden Einsatz
im Pflegebereich, wo sich vor al-
lem in der Altenpflege große Lö-
cher auftun. Es gebe „verschie-
dene gesellschaftliche und poli-
tische Entwicklungen, die aus
seiner Sicht dafür sprechen, das
Thema wieder auf die Tagesord-
nung zu setzen“, meint Frei. Des-
halb soll die Jugend, wenn es nach
ihm geht, künftig wieder das Land

verteidigen und alte Menschen
pflegen.

„Wehrdienst für junge Men-
schen könnte eine gute Basis da-
für bilden, dass es der Bundes-
wehr deutlich leichter fallen
dürfte, qualifizierten Nachwuchs
zu finden. Das haben wir im Ver-
gleich der Zeit mit und ohne
Wehrpflicht sehen dürfen“, ar-
gumentiert Frei. Im sozialen Be-
reich könnten Dienstleistende
aus seiner Sicht ebenfalls Entlas-
tung bringen: „Leider eilen die
Pflegefachkräfte heute viel zu oft
von Bett zu Bett, ohne ein nettes
Wort oder ohne Notiz von den

Sorgen der Betroffenen nehmen
zu können. Dies könnte sich mit
einem breiten sozialen Freiwilli-
gendienst aus meiner Sicht wie-
der ändern!“ Dabei überlegt der
CDU-Politiker, „eine breitere
Dienstbereitschaft durch ein at-
traktives Anreizsystem“ zu sti-
mulieren – insbesondere, wenn
es um Studien- und Ausbil-
dungsplatzvergaben oder finan-
zielle Ausbildungsförderungen
geht. Thorsten Frei: „Ich bin
überzeugt, dass ein Dienst an der
Gesellschaft für junge Menschen
und die Gesellschaft gleicher-
maßen nützlich ist.“

Zivildienst(links)oderWehrdienst–daswareinmal.Nundenktman imLagerderCDUandieEinführungeinergesellschaftlichenDienstpflicht füral-
le jungenErwachsenen. Fotos:NQ-Archiv

” Eine Dienst-
pflicht für junge

Menschen ist immer
eines der brennends-
ten Themen.

Blutmond über Stadt
Das Spektakel der totalen Mondfinsternis, des sogenannten „Blutmondes“, hat
sich auch unser Leser Hartmut Machauer in der Rathausstraße nicht entgehen
lassen und mit seiner Kamera dokumentiert. Foto: HartmutMachauer

Kommentar 
Ralf Trautwein
zu Freis Gedanken
über eine allgemeine
Dienstpflicht

Wehrpflicht?
Nicht mehr!

I n der Sache hat Thorsten
Frei recht: Eine allgemeine
Pflicht, Dienst an der Ge-
sellschaft zu leisten, würde

jungen Menschen in ihrer Ent-
wicklung sicher nicht schaden.
Viele verlassen in Zeiten des G 8
die Schule weitgehend orientie-
rungslos; um ihrem Leben und
ihrer Ausbildung eine Richtung
zu geben, sind sie oft noch nicht
reif genug. Einen Dienst für die
Allgemeinheit verrichten zu
müssen könnte einer Generation
wohlständiger Individualisten,
die vieles als ganz selbstver-
ständlich ansehen, Identität und
Gemeinsinn vermitteln. Das wä-
re gut.

Allerdings haben sich die Zei-
ten geändert. Eine allgemeine
Wehrpflicht war opportun, so-
lange der Auftrag der Bundes-
wehr ausschließlich in der Lan-
desverteidigung bestand. Heute,
wo die Armee in Krisenherden
operiert und politisch gelenkt
eingesetzt wird, geht das gar
nicht. Schon die Vorstellung ist
völlig abseitig.

Im Pflegebereich hingegen
kann man sich den Einsatz junger
Leute eher vorstellen, wobei
prinzipiell natürlich gesichert
werden müsste, dass Dienst-
pflichtige nicht als Lückenbüßer
für sparsame Arbeitgeber her-
halten müssen.

Bergmann schließt
WirtschaftMonika Schulz-Peter beendet
Geschäftstätigkeit in Schwenningen und
macht mit Büro in Villingen weiter.
Schwenningen. Seit über 40 Jah-
ren vermittelt Bergmann Immo-
bilien seinen Kunden Wohn- und
Gewerbeimmobilien aller Art.
2013 übernahm Monika Schulz-
Peter die Firma und führte das
Unternehmen mit zwei Mitar-
beiterinnen. Für Schulz-Peter
war es immer wichtig, den Kun-
denstamm qualitativ hochwertig
zu bedienen.

Ihre Entscheidung, zum Ende
Juli das Unternehmen hier in
Schwenningen zu schließen be-
gründet Schulz-Peter mit den
Worten: „Jetzt möchte ich es ru-
higer angehen, ich möchte mehr
Zeit haben für meine Familie und
für meinen Mann.“ Im Rahmen
einer kleinen Abschlussfeier in

den Geschäftsräumen, zu der
langjährige Kunden sowie Ge-
schäftspartner eingeladen wur-
den, bedankte sich Schulz-Peter
für die langjährige und enge Zu-
sammenarbeit und erläuterte:
„Ich werde ein kleineres Büro in
Villingen einrichten, von dort aus
kann ich meine langjährigen
Stammkunden weiter betreuen.

Kooperation undNetzwerk
Zusätzlich werde ich eine Ko-
operation mit einem hier ansäs-
sigen Immobilienmakler einge-
hen um so gemeinsam Synergien
zu haben. Ich kann auf mein lang-
jähriges Netzwerk zurückgrei-
fen. So besteht eine gute Infra-
struktur.“ eb

–ANZEIGE–


